
Das Buch erweiıst sıch als e1n sachkundiger un zuverlässiger Führer durch die ange un
große Vergangenheit der erühmten rätischen el Es gehört den Ww1  i1gen und
grundlegenden Neuerscheinungen auf dem Gebiet der Ordensgeschichte. Zugleich eistet
aber auch eiınen sehr wertvollen Beltrag ZUT schweizerischen Landesgeschichte. TI

CONZEMIUS, Victor Propheten un Vorläufer. Pioniergestalten des neuzeitlichen
Katholizismus. Köln-Einsiedeln-Zürich 1972 Benziger Verlag. 324 >® brosch., 20,50
Vorliegender Sammelban: vereinigt 20 Portratskıiızzen VOon Persönlichkeiten aus dem
Katholizismus des un ahrhundert Obwohl die vorgestellten Persönlichkeiten
verschiedener ationalitä und Sprache sind, und unier ihnen eruhmte Persönlichkeiten
Na allgemeingeschichtlicher Bedeutung ebenso finden sSind wWwI1e Namen, die eın ach-
schlagewerk verzeichnet, wird die 1ler gebotene Auswahl innerlich dadurch ZUSaM M ENYE-
halten, daß die eısten VOoONn ihnen der Kirche gelıtten en „Große kirchliche Abtrun-
nige der euzeit“ WI1Ie gnaz VO  - Döllinger un ellcıte de Lamennalıls stehen neben „AIMEe©.
Christenmenschen“: Madeleine Delbrel, ean Ploussard und Franz Jägerstätter; die Arısto-
kraten Charles Forbes de Montalember und Lord CcCion neben Priestern W1Ee Antonıo
Rosminı, Dom Lambert Beauduin, 1as LarTos, DDe Couturier, John la arge, „die
schutz- und nılflos VO Pfeilen römischer Uun! anderer Iribunale niedergestreckt wurden“:;
da sSie. der irısche Freiheitsheld Daniel O’Connell, der Gesellenvater Kolping und
Marlus Besson, Bischof(f, Gelehrter und kumeniker neben dem Arbeiterpriester Antoine
Chevrier, dem Staatsmann Robert Schuman und dem Seelsorger für die Arbeiterjugend
0Se! Card1jn; der vielseitige und schwer einzuordnende Konvertit Ronald KNnOxX neben
dem unermüdlichen Chinamissionar 1NCeNz Der V erhebt miıt der vorliegenden
Auswahl nicht den Anspruch, einen reprasentatıven Querschni bedeutender Persönlich-
keıten des Katholizismus der etzten 200 TE bieten der das ema „Propheten
und Vorläufer 1mM Katholizismus der Neuzeit erschöpfen darzustellen Er ı11 vielmehr
S1CH  ar machen, „dUuS welcher 1e nationaler un kultureller Quellen jener TOM
omm(t, der die ırche 1M Zweiten atikanum erfaßt hat un! ern hinleite
Ein Jesenswertes, packendes Buch Revermann

Moral Hrsg. VO:  } Anselm Reihe Grünewald Materialbücher. Mainz 1972
Matthias-Grünewald-Verlag. 276 &5 Snolin,
Das Buch ist wirklich eın Materlal-Buch Kein Grun  ereich der eutie sehr umfang-
TrTeichen und sehr anspruchsvollen moraltheologischen (wer's lieber hort theologisch-
ethischen) rientierungsbemühungen wird ausgelassen: „ Zur Situation der OTa
irche und Gesellschait“ behandelt 1n theologischer 1C] jeth), SOZlologiıscher

enne) und Juristischer Perspe  e Baumann) die Siıtuation der oral, der
HS, ertz, noch 1ne moraltheologische Überlegung anschließt. Der Beitrag der VeOEeI-

gleichenden Verhaltensforschung au der sychologie Lauer) SsOWIe die Ta
medizinischer Manipulation (K.-W., Merks) werden VO  - Xperten ihres Fachs abgehandelt.
Der dritte Teil stellt „Modelle sittlicher Normierung 1mM zeitgenOssischen thos“ VOI

(Kritische Theorie, Strukturalismus U, a.); christliche, strukturelle Proprien versuchen
skizzieren: Limbeck und Beispielen olınskı un: Engelhardt. In einem ate-
ment und einigen dida:  15  en UÜberlegungen bıetet ertz ann „Interpretation un!
Auswertung Der Band dürfte, Wdas Informationswert un! umfassende Blickrichtunge
ähnliche Publikationen entschieden uDerireiien und bietet e1inNne Art Einführung 1n morTal-
theologisches Denken, 1n die Situation, 1n welchen eute nach dem sittlichen Sollen gefragt
wird, un! 1n die ethoden, mit denen solches Fragen ges  1e Kritisches Lesen egenüber
den wenigen, kaum Tauchbaren Beitragen wıe dem agıtatorisch-simplifizierenden
Jargonbeitrag VOIl Schmidt wird angebracht sein, ann wird das Buch für den Leser
nicht hne Gewı1ınn Sein. Lippert

KL:  NN, Ferdinand: Die Gemeinde Christ£. Prinzipien Formen Dien-
sSte, Christliches Leben heute 15/16. August 1972 Winfried-Werk mbH. 160 S
Pappband, 11,50.,
In den Überlegungen dieses uches „geht die Strukturen, die Gestalt der CGie-
meinde Jesu, des Yristus  M (9) Vier ungleıcl ange Grundabschnitte gliedern den

Prinzipien; IL Gemeinde und emeindemodelle; IIL Dienste un! Funktionen; Der
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Diıenst der orsteher. Der ekannte, au{f dem Gebiet des Laienapostolats un ın der Ta!
nach Amt un Dıiıenst des Priıesters mehrfach Uurci umfassende Publikationen hervorge-
reiene Pastoraltheologe Jlegt ler ıne kleine SUuMMe einer Theologie und Strategie TÜr
die Praxıs der Gemeindearbeit VOTIL. S1INd die vier großen bschnitte csehr stark un!
übersichtlıch durchgegliedert, mıt wischenüberschriften versehen, und die Hauptaussagen
des Stoffes S1Nd 1n Ihesen formuliert, die auch drucktechnisch hervorgehoben sind. Es
handelt sich Iso wirklich ein übersichtliches Buch der Einführung. Einige Aspekte
fehlen aber doch ohl Zzu sehr, W as eın gew1sses nbehagen bel der Lekture hervor-
ruft der onkrete, N1ıCı E reißbretthaft-normative und theologische ezu A Gesellschaift
eutie bleıbt weithın außer Betracht; die Sprache bewegt sıch oft auf den Bahnen e1ines

nachkonziliar-kird  ıchen Jargons e1n ang ZUI ber-Refiflexion, 1n welcher sich
pastorale Denkmodelle eiıner IA Eigenleben ständig machen, besonders bel der

rage ach dem Vorsteheramt (  —  j schließlich das Fehlen einer auch theologischen
Besinnung auf die schmerzliche Diskrepanz zwischen pastoralem Ist-Zustand und theologisch
gewünschtem Soll-Zustand SsSOWI1Le zwischen den Auffassung: VO  - heologen und VO  -

Autoritätstragern, die schließlich solche theoretischen Wünsche verwirklıchen mussen.
Wahrscheinlıicd werden andere ußerungen sehr viel anderes dem Buch kritisıeren,

die „Linle”, die WITL 1 Ganzen IUr durchaus 1cCht1g halten Im Gegenteil: gerade weıl das,
Wäas 1mM Einzelnen ın diıesem Buch als Gemeinde und ihr Amt skizzıert werden, sehr De-

herzigenswert ist und bejaht werden sollte, wünschte an diesen edanken, daß s1e
wWwW.1e s1egelegentlich arbiger, weni1ger theoretisch vorgeiragen wurden. ber uch

sSind, ollten S1e el un weıiıtes Echo inden Lippert

arıetita Kirche auf egen Die Arbeiterpriester VO  >; Dünkirchen.
München 1972 Kösel-Verlag. 188 I Paperback, 2

Dieses Buch ı e1n Zeugn1s ESs ıll 1es sicher uch se1ln, un sicherlich ıll 1es
zuallererst sSe1IN. Daruüuber Ninaus ist mıiıt all den abgedruckten Dossiers un Statements,
auch eın Beitrag U kirchlichen Zeitgeschichte, näherhin ZU. Versuch, der ın Frankreich
untier der Bezeichnun der „Arbeiterpriester” bekannt wurde; der romantisch verklar und

empOoOrTt verdächtigt wurde:;: der eines der Ruhmesblätter au{f den Seıten modernen seel-

sorglichen ans Ist und doch kaum noch Zukunift en cheıint Die Nl enn die

Equipe der Priester, die ZUTFC See fahren, der „M1sS10N de la mer“”, s1e hat durch TEe das

uchen, die Erfolge und Zerreißproben dieser Equipe miterlebt. S51e chreibt (l 1Ta ei

stud10o Das ist ihr eC| Warum el gelegentlich polemische usialle die
„normale” Seelsorgsstruktur (9) , den Bischof, ard. Lienart und estimmte „mM1sS10Na-
rische“” Orientierungen (20) vorkommen, 1st nıCcı recht überzeugend, WEeNnNn auch d uUuSs der

geistigen Sıtuation einer kquıipe heraus verstian! Fragwürdiger SiNnd die „Perspektiven”
(181 die Zeıt der Priester sel vorbei, 1M Grunde MNd. der (jetzigen) irche wenig

ıDer wı1ıe soll enn 1iıne Kirche wachsen, der die Zukunit gehörTt, wenn INld.  b der
Identität miıt dem etzigen (gar dem Früheren!) wenl1g abzugewınnen weiß. Auch
durchaus e1inNe kurze Besinnung darauf, daß die persönliı  en Wege ein1ger Mitglieder OIiien-
Dar der Equipe und ihrem Wirken nicht NUr gut gelan en (vgl 181) TOLZdem
herrscht hier eindeutig die Parteinahme dafür, daß jeder seıinen Weg (und seiner

ege gehen kann Das sind Ungereimtheiten, die INa angesichts des gesamten
Nngagements achten muß, ber Nn1C gutheißen ann. Sehr dürftig ist auch der „historische”
1C (11 die Trennung VOIl 1904 hat der irche hHel weiıtem nıcı 190088 UC-
Tach: Der Pfarrer VO  - ÄATS Waäar da Jängst gestorben, Theresla VO  - Liesieux SIar 1897;

1n veröffentlichte Se1IN „La France, payS de ission” anderseılts nicht „IN den

dreißiger Jahren”, sondern 1943
So hat das Buch seine äangel, 1n den Details NnıCH UT, sondern ohl ın der Perspek-
tive. Es WITLd angreifbar dadurch, un das ist eigentlich schade enn die missionarischen
Impulse, die ursprünglich VO dem ausgehen, W ds INäd.  _ das Experiment der TDelier-

priester genannt hat, düriften nicht 1NS Leere laufen 50 wird INd.  - der eta  jıertien irche
durchaus ViC)  b er arte Fragen tellen können ber uch diejenigen, die sıch ZUI

elıte der ınkonventionellen Pionilere rechnen, mussen sich iragen lassen: nach ihrer
Sicht der irchlichen Wirklichkeit un ihrem Gewordenseın, das nicht NUur Erstarrung st;
nach dem theologischen Rang inrer Theorilen; un! anach, wıe weit untier der and
(unter dem TrTuck VO.  - Erfahrungen aQus ihren Initiatıyen eiwas anderes geworden ist als
sS1e ursprünglıch wollten, mehr: als werden „dürfen DIie Fragen gehen auch
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